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fietlung, jeber SRafjftab für fotdje Räume. ©S ift j. 33.

oergteid)Smeife ber grofje 9Rufiffaal nur 720 m® grofj,
alfo ber jehnte îeil beS |>aupterbgefd)offeS beS SReffe*
gebäubeS. Sie jetzige £alie 3 ber ©djweijer 9Rufter=
tneffe, in ber fidj unlättgft baS fantonale ©efangfeft 1920
abroicCette — bei biefent 2tnlafi waren bis 4000 gejagte
^ßerfonen gleichseitig fitjenb nnb fonfumierenb an=
wefenb — mifjt im ©anjen 3500 m®, alfo erft bie

£ätfte ber 7000 m®. Siefer 33erçteicf) gibt nielteidf)t am
beften bcn Rtafjftab für bie roirtfc^aftlidEje 93ebeutung
ber Satfarfje, baff 93afel in feinem befinitioen 9Reffef)auS
ben größten gebedten, jufamtnenhätigenben
Raum ber ©erweis 'sur Verfügung fjat, wohloer*
ftanben in einem feften ©ebättbe, auSgeftattet mit allen
Rorjügen unb Raffinements ber Seetjnif punfto Süftung,
fpeijuitg unb 93entilationSanlagen, Semperaturregulierung
ufro., ©ommer unb SBinter jebergeit nerfligbar. '

Rrooiforiftf)e Rauten unb fallen für fjefte in biefer
2tuSbef)nung finb, wenn aucl) nur als leiste ^eftbauten
ausgeführt, bei ben heutigen greifen unerfchwiitglidj, unb
bann finb fie jemeilen mit allen SRängetn ber ^3rooU
forien behaftet. $ct) fönnte mir j. 93. feinen ibealeren
geftptah unb Raum benfen für bie 2lbt)altung eines

großen SurnfefteS, fofern bie SRittelöffnung ber |>aupt'
fjalle als Sohplat) für fingen unb Schwingen eingerichtet
mürbe. 2ltt einem foldjen 93eifpiel fiefjt man, welch
grofje ©argen betreffs bem SBetter bei 2lbhaltung ehteS
ffefteS im SReffegebättbe für bie SSeranftalter wegfallen.
Sind) bie hoppelte 93orbereitung für ben $atl ber fchledjten
ÜBitterung, fowie für eoentuelie 93erfd)iebung, fallen weg.
$ür grofje RteetingS würbe ber $auptraum 12,000 bis
15,000 SCRenfc^en faffen fönnen.

Unbegrenste 93enübungSmöglichteiteti fdjliefien
fiel) angeficf)tS ber ©röfje ber Räume auf, inSbefonbere
iu SRücEficf)t auf bie 93erwanblungSmögtict)feit ber SRittel»
Ijalle, burch eoentuelle 93eijief)ung ber ©outerrainräitnte.

KRISTALLSPIEGEL
in leiner Ausführung, in Jeder
Schleifart und in jeder Façon mit
vorzüglichem Belag aus eigener
Belegerei liefern prompt, ebenso
alle Arten unbelegte, geschliffene und
— ungeschliffene —

KRISTALLGLASER
sowie jede Art Metall - Verglasung
~ aus eigener Fabrik -
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@S laffen fid) bie SRöglichEeiten nicht alle aufjäfjten, für
bie baS RteffefjauS als beherbergenber Staunt in oor=
bilblidf)er Süeife bietten f'ann in ber freien jwifct)en
ben «Reffen, tttjb biefe freie $eit wirb etwa elf Rtonate
betragen: ©ine maximale SiSponibitität, unb
gerabe baburch »an ungeheurer 93ebeutung. Hauptfach'
lieb ïluSfteltungen jeber 2lrt unb 2luSbef)ttung werben
fich non felbft eiitftellett, ferner 2tntäffe oon allen formen
mit 2luSnaf)me non ©dfjühenfeften. RolîSfefte, kon
greffe, grofje geflaut äff e, 93olïS!onjerte: ufw. wären
glatt unterzubringen, fowotjt bem SRieter wie 93ermieter

gute ©innatjmen ficherttb. Dl)ne grofje ©djwierigfeit
föttnte jährlich für gewiffe'3eit «tue üinftliche ®iS
ha()u eingerichtet werben, unter 2tbf)attung ooit @iS=

feften ju beliebiger ^abrcSjeit.
Star gibt fiel) baS RMtb uon ber grofjen Sln^iehuitgS--

traft felbft in internationaler £>ittficl)t ber «Reff eft ab t
93afet, fobalb ihr baS fefte SReffebauS jur Verfügung
fleht, eine ^3araHeICraft junt ausgebauten Rf)einbafen.
$n wenigen fahren würben bie ©rbgefchofjräume fo
gefucht fein, öafj eine nolle 9tuSnühung baS gattje Qahr
hinburch ficher ift, bamit auch bie Rentabilität aufjer
Çrage fteÖenb. \3fm 3ttfammenhange mit ber SHbhaltung non 9ln--

läffen, 9luSfteÜungen ufw. währenb ber 3eit jwifdjett
ben Steffen fleht beb gleichzeitige wirtfehafttiche
93orteit für bie ©tabt felbft. SaS gattje 9Birt=
fchaftSgebict ber ©tabt in erfter unb ber ©dhweij in
•pociter Sinie hüben ein grofjeS ^[ntereffe am 58au beS

SReffegehättbeS.

Uerbandswcje».
.Sie fehroetjertfehen ©atttermeifter. 2lm 17. unb

18. Quti fanben fich bie Setegierten unb SRitglieber ber
©enoffenfehaft fchwei^erifcher ©atttermeifter zahlreich int
©rofjratSfaat in 99 a f et jur 20. ©euer at nerf am m»

lung ein. 2US Ort ber ttächften ©eneratoerfammtuug
wttrbe fjreiburg heftimint. 93ejügtich 2trhcitStofenfür=
forge, ^ottangetegenheiten, ©ubntiffionSwefett unb 9Reifter=
Prüfungen würben 93erid)te ber 93erhanbSteitung cntgegen=

genommen. Sie nunmehrige Regelung beS ©ubmiffionS=
wefettS im ©inne ber Roftutate beS ©ewerheS wirb in
itächfier 3«it erwartet. 21IS ©rfah für ben auS @e=

funbheitSrücffichten auS beut 3««traloorftanb attSfd)ei=
bettben ^errn f]3aut Qaccoub, ©atttermeifter in Sbw
faune, würbe einstimmig ^err SSBillt) Sübitt, ©attter=
meifter in Jreibttrg, gewählt. Sie ©eneraloerfammtung
ernannte ju ©hrenmitgliebern ©util Hintermann, ©atti--
fon, unb 9ßattl Qaccottb, Saufanne.

kantonaler ©ewerOeuerOanö ©t. ©allen. 2lm
25. Quli oerfantmelten fid) bie Setegierten in RapperS*
wil unter bem SSorfih uon |>errn 21. 93 am m er t jur
orbentlichen Selegiertennerfamtnluttg. SSertreten waren
32 örtliche ©ewetheoeteine mit 65 Setegierten nnb 16
93erufSoerbänbe mit 23 Setegierten. .^lerr 21. ©utter,
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stellung, jeder Maßstab für solche Räume. Es ist z. B.
vergleichsweise der große Musiksaal nur 720 groß,
also der zehnte Teil des Haupterdgeschosses des Messe-
gebäudes. Die jetzige Halle 3 der Schweizer Muster-
messe, in der sich unlängst das kantonale Gesangfest 1920
abwickelte — bei diesem Anlaß waren bis 4000 gezählte
Personen gleichzeitig sitzend und konsumierend an-
wesend — mißt im Ganzen 3500 m-, also erst die

Hälfte der 7000 m^. Dieser Vergleich gibt vielleicht am
besten den Maßstab für die wirtschaftliche Bedeutung
der Tatsache, daß Basel in seinem definitiven Messehaus
den größten gedeckten, zusammenhängenden
Raum der Schweiz zur Verfügung hat, wohlver-
standen in einem festen Gebäude, ausgestattet mit allen
Vorzügen und Raffinements der Technik punkto Lüftung,
Heizung und Ventilationsanlagen, Temperaturregulierung
usw., Sommer und Winter jederzeit verfügbar. '

Provisorische Bauten und Hallen für Feste in dieser
Ausdehnung sind, wenn auch nur als leichte Festbauten
ausgeführt, bei den heutigen Preisen unerschwinglich, und
dann sind sie jeweilen mit allen Mängeln der Provi-
sorien behaftet. Ich könnte mir z. B. keinen idealeren
Festplatz und Raum denken für die Abhaltung eines

großen Turnfestes, sofern die Mittelöffnung der Haupt-
Halle als Lohplatz für Ringen und Schwingen eingerichtet
würde. An einem solchen Beispiel sieht man, welch
große Sorgen betreffs dem Wetter bei Abhaltung eines
Festes im Messegebäude für die Veranstalter wegfallen.
Auch die doppelte Vorbereitung für den Fall der schlechten
Witterung, sowie für eventuelle Verschiebung, fallen weg.
Für große Meetings würde der Hauptraum 12,000 bis
15,000 Menschen fassen können.

Unbegrenzte Be nützungs Möglichkeiten schließen
sich angesichts der Größe der Räume auf, insbesondere
in Rücksicht auf die Verwandlungsmöglichkeit der Mittel-
Halle, durch eventuelle Beiziehung der Souterrainräume.
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Es lassen sich die Möglichkeiten nicht alle aufzählen, für
die das Messehaus als beherbergender Raum in vor-
bildlicher Weise dienen kann in der freien Zeit zwischen
den Messen, uyd diese freie Zeit wird etwa elf Monate
betragen: Eine maximale Disponibilität, und
gerade dadurch von ungeheurer Bedeutung. Hauptsäch-
lich Ausstellungen jeder Art und Ausdehnung werden
sich von selbst einstellen, ferner Anlässe von allen Formen
mit Ausnahme von Schützenfesten. Volksfeste, Kon-
gresse,großeFestanlässe, Volkskonzerte usw. wären
glatt unterzubringen, sowohl dem Mieter wie Vermieter
gute Einnahmen sichernd. Ohne große Schwierigkeit
könnte jährlich für gewisse'Zeit eine künstliche Eis-
bahn eingerichtet werden, unter Abhaltung von Eis-
festen zu beliebiger Jahreszeit.

Klar gibt sich das Bild von der großen Anziehüngs-
kraft selbst in internationaler Hinsicht der Messestadt
Basel, sobald ihr das feste Messehaus zur Verfügung
steht, eine Parallelkraft zum ausgebauten Rheinhafen.
In wenigen Jahren würden die Erdgeschoßräume so

gesucht sein, daß eine volle Ausnützung das ganze Jahr
hindurch sicher ist, damit auch die Rentabilität außer
Frage stellend. ^

Im Zusammenhange mit der Abhaltung von An-
lässen, Ausstellungen usw. während der Zeit zwischen
den Messen steht der gleichzeitige wirtschaftliche
Vorteil für die Stadt selbst. Das ganze Wirt-
schaftsgebiet der Stadt in erster und der Schweiz in
zweiter Linie haben ein großes Interesse am Bau des

Messegebäudes.

vervâvete».
.Die schweizerischen Sattlermeister. Am 17. und

18. Juli fanden sich die Delegierten und Mitglieder der
Genossenschaft schweizerischer Sattlermeister zahlreich im
Großratssaal in Basel zur 20. Generalversamm-
lung ein. Als Ort der nächsten Generalversammlung
wurde Freiburg bestimmt. Bezüglich Arbeitslosenfür-
sorge, Zollangelegenheiten, Submissionswesen und Meister-
Prüfungen wurden Berichte der Verbandsleitung entgegen-

genommen. Die nunmehrige Regelung des Submissions-
ivesens im Sinne der Postulate des Gewerbes wird in
nächster Zeit erwartet. Als Ersatz für den aus Ge-
sundheitsrücksichten aus dem Zentralvorstand ausschei-
denden Herrn Paul Jaccoud, Sattlermeister in Lllu-
sänne, wurde einstimmig Herr Willy Lüdin, Sattler-
meister in Freiburg, gewählt. Die Generalversammlung
ernannte zu Ehrenmitgliedern Emil Hintermann, Gatti-
kon, und Paul Jaccoud, Lausanne.

Kantonaler Gewerbeverband St. Gallen. Am
25. Juli versammelten sich die Delegierten in Rappers-
wil unter dem Vorsitz von Herrn A. Baminert zur
ordentlichen Delegiertenversammlung. Vertreten waren
32 örtliche Gewerbevereine mit 05 Delegierten und 15

Berufsverbände mit 23 Delegierten. Herr A. Sutter,
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2lrd)iteft am ©eroerbemitfeum ©t. ©allen, mürbe in
banfbarer Slnerfennung [einer um bie 2ehrling§prüfungeit
ertoorbenen 9Setbienfte jum ©îjrenmitgtieb ernannt, Etadj
einem einlä^ticfjen Referat beS ©räfibenten ber 2ef)r=
lingSprüfungSfommiffion, £>errn ®. ©tubad), ©t. ©aEen,
fafîte bie ©erfatnmlung be^üglic^ ber Übernahme ber
SehrlingSprüfungen fotgenbe Etefolution:

„2)ie ftarf befugte 30. Qaljreâ^auptoerfammlung be§
[(internalen ft. gaEifdjen ©etoerbeoerbanbeS oont 25. $ttli
1920 in EtapperSroil, nad) Anhörung eines orientierenben
EîeferateS non |)errn ©art ©tubad), ißräfibent ber fan=
tonalen 2ehrlmg§prüfung§fommiffion, [teilt feft:

1. ®er [t. gaEifdje ©etoerbeoerbanb l)at oor breiffig
fahren auf Anregung ber fantonalen ©enteinnü^igen
©efellfdjaft bie geroerblidjen 2ehrlingSprüfungen in§ Seben

gerufen unb Ijat feitfjer bie 2el)rling§fürforge, ©erufs»
bilbnng, ^Berufsberatung unb 2ehrtingSprüfung organi»
fiert unb in jeber |>infid)t geförbert. 3ur befferti @r=

füfluttg biefer Aufgaben Ijat er bie EJtitbilfe beS ©taateS
burd) ben ©rlaff beS fantonalen 2ehrlingSgefet)eS erreicht.

2. ©einer Strabition treu bleibettb, gebenft er feine
©rfaljrung audj ferner in ben $ienft beS 2ehrling§»
roefenS ju fteEen unb auf ©runb oon 3lrt. 18 beS 2etjr=

lingSgefetjeS bie Durchführung ber gewerblichen 2ehr=
lingSprüfungen ju übernehmen.

3. ®ie 2ef)rling§prüfung§fommiffton erhält bemju»
folge ben Dluftrag, bie SBerbanblungen mit bem Etegie»

rungSrat auf ©runb beS ©ertragSentiourfeS ber ©ub=

fommiffion für ©entfSbilbuitg unb Prüfung fort§itfe^en,
immerhin in ber SJceinung, bafj bie bort feftgefe^ten
finaitjiellen 2eiftungen beS ©taateS ba§ SEinimunt be=

beuten, ba§ berfelbe für bie Prüfungen ju leiften h<d-"

9lnfchlie|enb orientierte £err Etationalrat © <f) i r nt e r
bie ©erfammlung über oerfcfjiebene eibgenöffifdje StageS*
fragen, bie für baS ©eroerbe oon $ntereffe fmb.

gelernt«
(Storrefponbenj.)

SSer bie ©eftrebungen ber ©unbeS», Cantons», ©tabt»
unb ®emeinbebel)5rben auf bem ©ebiete ber ©efämpfung
ber äöohnungSnot h^ unb hin ftubiert, unb mer fid)
bie ©ubPeniionSerlaffe unb bie SluSführungSbeftim»
mungen ^ieju näher anfielt, roirb unfd)roer herauSfinben,
bah ber 3"g lüieber Pom ©infamilienljauS raeg, bem

9JtehrfamitienhaitS fid) juroenbet. @3 fefct fid) in
ben Sopfen mieber bie ÜJieinung feft, baff nur mit ber
©rfteflung beS EftebrfamilienhaufeS ber SffiohnungSnot
begegnet merben fattn. S5aS ift bebauerlid).

©ergeffen mill man prit allen Mitteln, roaS uns
ber Ärieg gelernt unb gezeigt Ijat. 2)er Sammer über
eine ju fleine ©robuftion in unferem ©dpoeiserlanbe
Perftummt plöhlid). äterfroürbigerioeife finb eS gerabe
mieber bie gleiten ©eljörben, roeld)e tiad) biefer ©id)«
tung Slbbau treiben, bie in adelt Tonarten baS ©olf,
unb Por allem bie Snbuftriearbeiter ber ©täbte jur
©epflangung eineâ ©obenteilS animierten, eS fogar be=

fal)len. 2öaS merben biefe ©olfsteile fagett unb ben»

fen! SWuh man fid) munbetn, roenn in grofj ange»
legten ©flanjlanbpargeEen einzelne Steile bereits nicht
mel)r bepflanzt merben, fonbern mit Unfraut über»
rouebert finb? ®S ift unftreitig, ber fdt)öne $ug, feinen
Sohl felbft jtt bauen, ift fdjon mieber im Slbnehmen
begriffen, er roirb noch gefd)ürt unb gefd)oben burd)

A.-G. Olms Eandqnartcr jViaschincnfabrik Ölten.

Verkaufs bureau : Fischer & Süffert Basel.
Telephon Ölten 2.21. ^ —3^-— Brief- und Telegr.-Adr. : „Olma" Ölten.
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Architekt am Gewerbemuseum St. Gallen, wurde in
dankbarer Anerkennung seiner um die Lehrlingsprüfungen
erworbenen Verdienste zum Ehrenmitglied ernannt. Nach
einem einläßlichen Referat des Präsidenten der Lehr-
lingsprüfungskommission, Herrn C. Stud ach. St. Gallen,
faßte die Versammlung bezüglich der Übernahme der
Lehrlingsprüfungen folgende Resolution:

„Die stark besuchte 30. Jahreshauptversammlung des
kantonalen st. gallischen Gewerbeverbandes vom 25. Juli
1920 in Rapperswil, nach Anhörung eines orientierenden
Referates von Herrn Carl Studach, Präsident der kan-
tonalen Lehrlingsprüfungskommission, stellt fest:

1. Der st. gallische Gewerbeverband hat vor dreißig
Jahren auf Anregung der kantonalen Gemeinnützigen
Gesellschaft die gewerblichen Lehrlingsprüfungen ins Leben
gerufen und hat seither die Lehrlingsfürsorge, Berufs-
bildung, Berufsberatung und Lehrlingsprüfung organi-
siert und in jeder Hinsicht gefördert. Zur bessern Er-
süllung dieser Aufgaben hat er die Mithilfe des Staates
durch den Erlaß des kantonalen Lehrlingsgesetzes erreicht.

2. Seiner Tradition treu bleibend, gedenkt er seine

Erfahrung auch ferner in den Dienst des Lehrlings-
Wesens zu stellen und aus Grund von Art. 18 des Lehr-
lingsgesetzes die Tsurchführung der gewerblichen Lehr-
lingsprüfungen zu übernehmen.

3. Die Lehrlingsprüfungskommission erhält demzu-
folge den Auftrag, die Verhandlungen mit dem Regie-
rungsrat auf Grund des Vertragsentwurfes der Sub-
kommission für Berufsbildung und Prüfung fortzusetzen,
immerhin in der Meinung, daß die dort festgesetzten

finanziellen Leistungen des Staates das Minimum be-

deuten, das derselbe für die Prüfungen zu leisten hat."

Anschließend orientierte Herr Nationalrat Schirm er
die Versammlung über verschiedene eidgenössische Tages--
fragen, die für das Gewerbe von Interesse sind.

Nichts gelernt.
(Korrespondenz.)

Wer die Bestrebungen der Bundes-, Kantons-, Stadt-
und Gemeindebehörden auf dem Gebiete der Bekämpfung
der Wohnungsnot her und hin studiert, und wer sich
die Subventionserlasse und die Ausführungsbestim-
mungen hiezu näher ansieht, wird unschwer herausfinden,
daß der Zug wieder vom Einfamilienhaus weg, dem

Mehrfamilienhaus sich zuwendet. Es setzt sich in
den Köpfen wieder die Meinung fest, daß nur mit der
Erstellung des Mehrfamilienhauses der Wohnungsnot
begegnet werden kann. Das ist bedauerlich.

Vergessen will man put allen Mitteln, was uns
der Krieg gelernt und gezeigt hat. Der Jammer über
eine zu kleine Produktion in unserem Schweizerlande
verstummt plötzlich. Merkwürdigerweise sind es gerade
wieder die gleichen Behörden, welche nach dieser Rich-
tung Abbau treiben, die in allen Tonarten das Volk,
und vor allem die Industriearbeiter der Städte zur
Bepflanzung eines Bodenteils animierten, es sogar be-
fahlen. Was werden diese Volksteile sagen und den-
ken! Muß man sich wundern, wenn in groß ange-
legten Pflanzlandparzellen einzelne Teile bereits nicht
mehr bepflanzt werden, sondern mit Unkraut über-
wuchert sind Es ist unstreitig, der schöne Zug, seinen
Kohl selbst zu bauen, ist schvn wieder im Abnehmen
begriffen, er wird noch geschürt und geschoben durch

K.-K. i)lm Lslchoà Mzàlltàik ölte«.

Verkauk bureau:
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